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Wo lautet , um nur ein Beispiel anzuführen , der Anfangder „ Piccolomini " in der Reinschrift :
Gut , datz rhrs seid, daß wir euch haben ! Mußt ichs doch,Graf Jsolan bleibt nicht aus , wenn sein ChefAuf ihn gerechnet hat . — Willkommen Oberst Buttler
Im Böhmerlande ! Euer treuer Eifer
Hat sich auch jetzt bewährt wie immerdar .

Schiller änderte erst „ Chef" in „ Feldherr "
, dann aber

strich er das ganze durch und setzte dafür ein :
Spät kommt ihr — doch ihr kommt ! Der weite Weg,Graf Jsolan , entschuldigt Euer Säumen .

Me vielen Tausende , die nunmehr aus dem Be¬
schauen dieses Manuskripts einen anschaulichen Einblick
Ln Schillers Werkstatt gewinnen können, werden der Leit¬
ung der K. Landesbibliothek wie deren Vorgesetzter Be¬
hörde Dank wissen für die Niederlegung der Handschrift'
im Schillermuseum und den Wunsch hegen, diese Ueber-
lassung möge den Anstoß dazu geben, daß immer mehrder noch in Schränken verschlossenen handschriftlichenStücke Schillers der allgemeinen Besichtigung zugänglich
gemacht werden .

Von bedeutenderen Erwerbungen des Schillermuseums
sind zu erwähnen 3 Briefe Schillers , eine größere An¬
zahl handschriftlicher Stücke, bes . auch Gedichte von Char¬lotte von Schiller , Goethe, Herder , Knebel, Riemer , Zelter ,Karoline Jagemann , Friedrich Hang , Graf Reinhard ,
Fichte , Hegel, Körner , Wilhelm Hauff , Hackländer, Din¬
gelstedt, Herwegh, D . Fr . Strauß , I . G . Fischer u . a . ;auch ist es gelungen, einen größeren Teil des vor 20
Jahren von Stuttgart nach Berlin gekommenen literari¬
schen Nachlasses von Wilhelm Hemsen zurückzugewinnen,darunter mehrere hundert Briefe von Berthold Auerbach
und Paul Heyse mit vielfachen Erwähnungen schwäbischer
Dichter. — Besonders freudig wird es auch begrüßt wer¬
den, daß die von Schillers Urenkel, Frhrn . von Gleichen-
Rnßwurm , der vergangene Woche wieder in Stuttgart
Weilte, für die Schiller -Ausstellung zur Verfügung ge¬
stellten Bildnisse und Erinnerungsstücke noch den ganzenWinter über im Schillermuseum zu sehen sein werden .
Wie viel übrigens das Schillermuseum an eigenen Stücken
besitzt , die sich auf Schiller und seinen Kreis beziehen, zeigt
sich darin , daß der ganze Festsaal auch nach Schluß der
Schiller-Ausstellung ausschließlich Schiller und seine Zeit
vorführen wird , während die beiden Nebensäle von jetztab den übrigen Schwaben gewidmet sein sollen . — Die
Mit Ende Oktober geschlossene Schiller -Ausstellung ist vonrund 30 000 Personen besichtigt worden . Von Freitagden 10. November ab wird das Schillermuseum wieder
täglich, Sonntags von 11 Uhr ab , geöffnet sein.

Pie K-chkiste.
Die Erfindung der Kochkiste oder des Selbstkochers ist

eigentlich uralt . Nach geschichtlichen Feststellungen kann¬
ten die Juden im Altertum bereits das Geheimnis der
Wechten Wärmeleitung . Es war ihnen erlaubt am
Sabath , den sie durch grobe Arbeiten nicht entheiligen
durften, ihre Speisen durch Umhüllung mit Heu und Spä¬
nen warm zu halten . In Norwegen hat man — so führte
Frau Mrektor Back im Verein für Hygiene aus— aus alter Zeit diese Gewohnheit übernommen , dort
fehlte ein Speisekocher, der auf dem Prinzip der schlechten
Wärmeleitung beruht , in keinem Haushalte . Auf der
Pariser Weltausstellung im Jahre 1867 erregte eine mit
Wolle und Filz gefüllte Holzkiste — die norwegische auto¬
matische Küche genannt —, in der nur einige Minuten
Ungekochtes Fleisch hineingesetzt und dann in zwei bis drei
Stunden gar wurde , große Aufmerksamkeit.

InDeutschland hat sich die Industrie der Sache
angenommen ; ja es ist ein gewisser Wettbewerb in der
Herstellung von Kochkisten, Selbstkochern und ähnlichen
Apparaten eingetreten und hier manches Beachtenswerte
geschaffen worden, wie die Frankfurter Kochkunstansstell-
ung gelehrt hat . Allerdings bedarf es einiger aufmerk¬
samen Beobachtung , um herauszufinden , wieviel Flüssig¬keiten die verschiedenen Speisen brauchen und wieviel Ber¬
kochszeit, um binnen zwei bis drei Stunden in der Kiste
weich und mundgerecht zu werden . . Für alles schnell Und
scharf Gebackene, wie Schnitzel, Beefsteak , ist die Kochkiste
nicht zu gebrauchen, aber es ist für die Hausfrau ein be¬
ruhigendes Gefühl, Kartoffeln , Gemüse und Kochfleisch in
ihr Herstellen zu können, ohne danach sehen zu müssen.
Zum Backen eignet sich ein Apparat , der unter dem Na¬
men Heinzelmännchen in den Handel gekommen ist .

Wie kann man sich eine Kochkiste Herstel¬len ? Auch der Aermste ist dazu imstande . Man nimmt
eine aus nicht zu dünnem Holz bestehende Kiste, die einen
dicht schließenden Deckel besitzt . Holzwolle, Heu, Stroh
oder Sägspäne dienen als schlechte Wärmeleiter zur Füll¬
ung der Kiste . Dann kocht man die Speisen , die in gut
schließenden Töpfen enthalten sind, auf dem Herd oder
dem Gaskocher an und setzt sie in die Kochkiste. lieber
die Töpfe legt man noch ein mit Heu gefülltes Kissen, das
sie gut bedeckt und schließt sodann die Kiste . In etwa
drei Stunden sind alle Speisen gar . Bei einer gut wir¬
kenden Kochkiste darf innerhalb der drei Stunden die Tem¬
peratur nicht tiefer als 70 Grad heruntersinken .

Die Vorzüge der Koch kiste sind außerordentlich
groß : die Speisen sind wohlschmeckender , nahrhafter und
bekömmlicher. Die Hausfrau erspart Zeit und Feuerung ,^ ie hat früh kurze Zeit Arbeit und nimmt dann am Mit¬
tag das warme Essen aus der Kochkiste. Das ist nament¬
lich in Arbeiterhaushalten von großem Wert . Der lä¬
stige Küchengeruch wird vermieden, , das stundenlange der
Gesundheit unzuträgliche Stehen der Hausfrau am HerdM unnötig . Für Krankheitsfälle und für das Warmhal -

der Säugltngsmilch ist die Kochkiste vorteilhaft . —"
uch in andern Ländern , so namentlich Amerika, bringtman der Kochkiste großes Interesse entgegen.

vermischtes.
Langer Winter ?

Am Bodensee sind nun die zuverlässigsten Wetter¬und Winterpropheten eingetrofsen , nämlich die ans dem
Worden kommenden Wasservögel wie Schneegänse , Tau -
Mer-, ML - und Moorenten , Zwergreiher u . a .

Von Gottes Gnade«.Man schreibt der Vossischen Zeitung aus Kopen¬hagen : Eine neue Schrift Knud Bokkenheusers er¬zählt u . a . allerlei Interessantes vom dänischen Hof¬leben am Schluffe des 18 . Jahrhunderts . Die BürgerKopenhagens hatten zu dein Königsfchlosse ziemlich freienZutritt und durften sich an der Königsfamilie erfreuen .Ein besonderes Vergnügen machte man sich daraus , die
Herrschaften speisen zu sehen, zu welchem Zwecke dieGalerien des Speisesaales zugänglich waren . Später
allerdings wurde diese Vergünstigung zurückgezogen; eswar unter der Regierung König Christians VII ., undman muß einräumen , daß die damaligen Zustände am
Hofe diese Maßregel gerechtfertigt erscheinen lassen konn¬ten . Es ging nämlich an der Tafel manchmal sehr leb¬
haft zu . Der König liebte die starken Getränke undwar nicht selten schwer betrunken . Die übrige Tischge¬sellschaft amüsierte sich dann gerne über die überaus ko¬
mischen Einfälle des Herrschers und hänselte Seine
Majestät nach bestem Vermögen . Nur der Kronprinz , der
nachmalige König Frederik VI ., stieß sich an¬fangs an diesem Ton , machte nachher aber vergnügt mit .Der König trank, was und wieviel man ihm vorsetzte ,einmal sogar unter fürchterlichen Grimassen , aber ohneein Wort zu sagen — ein Gefäß voll Essig , das der
Kronprinz ihm reichte. Nicht selten sah man den Kö¬
nig , wenn die Tafel aufgehoben werden sollte, betrunkenunter dem Tische liegen . Der Hof protegierte damals
schon in besonders hohem Grade das Theater , unddie Bürger rissen sich , NKnn Hoftag war , um die Karten .Später , als der geistige Zustand des Königs ein immer
trauriger wurde, hätte der Hof diese Theaterbesuche gerneingestellt, mußte sie aber mit Rücksicht auf das Publikumfortsetzen. Die Szenen in der Hofloge zogen manchmalin höherem Grade die Aufmerksamkeit des Publikums auf
sich als das Spiel auf der Bühne . Oftmals artete des
Königs Benehmen geradezu zu einem Skandale aus . Er
setzte sich auf die Logenbrüstung und gab seinen Beifalloder sein Mißfallen demonstrativ und grob zu erkennen.Der dänische Hof sprach damals ausschließlich Deutsch.
In „ Emilia Galotti " hatte der König den bisherigen Dar¬
steller Rossing in der Rolle des Marinelli sehr bewundertund war empört , als die Rolle gelegentlich von dem Schau¬spieler Clausen ausgeführt wurde . Fortgesetzt unterbrachder König das Spiel und rief dem Clausen während der
Aufführung zu : „ Du Tölpel !" „ Entsetzlich ! " , „ Wie un¬
geschickt!" oder „ Kein Kammerherr , sondern ein Lump !" .
Im vierten Akt war dann der König so empört , daß er
sein Opernglas dem Künstler auf die Bühne nachwarf ,indem er ausrief : „ Es ist doch zu arg !" . Darauf be¬
fahl er dem Schauspieler , ihm das Glas wiederzubringen ,was aber der Künstler , der sich durch des Königs Zwischen¬
rufe überhaupt nicht stören ließ, verweigerte . Der Schau¬
spieler stieß nur des Königs Glas mit dem Fuß zurSeite , was ihm dann ein erbittertes : „ Er untersteht sich !"
einbrachte . Zu seinen Logengenossen aber äußerte der
König : „ Kourage hat der Kerl dennoch !"

Die Shakespeare -Uhr .
Zu welchen Spielereien die ernsthaftesten und erha¬

bensten Dinge müßige Geister herausfordern , möge die
nachstehende Zusammenstellung zeigen. Es geht daraus
hervor , daß sich in Shakespeares Dramen ein Zitat für
jede Stunde des Tages findet (für manche sogar mehrere ) !
Man höre :

Bernardo : „ Indem die Glocke eins schlug —"
„ Hamlet "

, Akt I, 1 .
Adriana : „Gewiß Luciana , es ist schon zwei Uhr .

"
„Die Komödie der Irrungen " , Akt II , 1 .

Brutus : „ Still , zählt die Glocke !"
Cassius : „ Sie hat drei geschlagen" .

„ Julius Caesar "
, Akt II , 1 .

Richmond : „ Wie weit schon, ist's am Morgen , Lords ?"
Lords : „ Auf den Schlag vier .

"
„ König Richard der Dritte "

, Akt V, 3 .
Angelo : „Von mir 'ne goldne Kette, deren Preis

Ich nachmittags um fünf erheben soll ."
„Die Komödie der Irrungen ", Akt IV, 1 .

Prospero : „ Was ist 's ant Tag ?"
Ariel : „ Die sechste Stunde , Herr ,Um welche Zeit ihr sagtet, daß das Werk

Ein Ende nehmen soll.
"

„ Der Sturm "
, Akt V, 1 .

Petruchio : „ Laßt sehn, ich denk ' , es ist jetzt sieben Uhr"
„ Der Widerspänstigen Zähmung "

, Akt IV , 3.Brutus : „ Zur 8 . Stund ' auf 's späteste, nicht wahr ?"
„ Julius Caesar "

, Akt II , 1 .
Richard : „ Was ist die Uhr ?"
Catesby : „Nachtessenszeit, mein Fürst , es ist 9 Uhr .

"
„ König Richard her Dritte "

, Akt. V . 3.
Parolles : „ Zehn Uhr ! — Nach drei Stunden wird 's

Zeitig genug sein, nach Hause zu gehen."
„ Ende gut , alles gut " , Akt IV, 1 .

Flnth : „ Um elf ist die Stunde .
"

„ Die lustigen Weiber von Windsor "
, Aktll , 2.

Hamlet : „ Was ist die Uhr ?"
Horatio : „ Ich denke nah an zwölf !"

„ Hamlet "
, Mt I , 4.

Warum esse« wir Salz ?
Während wir keinen anderen Stoff aus der organi¬

schen Natur in uns aufnehmen, verzehren wir bei un¬
seren Mahlzeiten in großen Quantitäten Kochsalz , trotz¬dem schon unsere Nahrung an sich keineswegs arm an
Kochsalz ist . Der berühmte Physiologe von Bunge weistnun nach , daß dieses Begehren nach Kochsalz im wesent¬
lichen nur bei vegetabilischer Nahrung vorhanden ist, wäh¬rend es bei einer reinen Fleischnahrung nicht beobachtetimrd . Dies kann man sowohl bei den Tieren wie bei den
Menschen wahrnehmen . Pflanzenfressende Tiere haben
stets einen Heißhunger nach Salz und suchen es in der
Natur stets auf, fleischfressende Tiere dagegen zeigen einen
Widerwillen gegen gesalzene Speisen . Auch bei den Völker¬
stämmen, welche sich wesentlich als Jäger und Nomaden
von Fleisch nähren , besteht kein Bedürfnis nach Salz .So kennen die Ostsinen und die Nomadenvölker im nörd¬
lichen Rußland und Sibirien wohl Steinsalzlager und
Salzseen , aber sie gewinnen aus diesen keine Salze , da
sie ihr Fleisch ohne Sulz essen . Die Kamtschadalen, die

im Winter von verfaulten Fischen leben, waren trotz derstrengen Maßregeln der russischen Regierung nicht zubewegen, die gesalzenen Fische zu essen, da sie einenWiderwillen gegen das Salz hatten . Auch andere Hir¬tenvölker, wie die Tudas in Ostindien im Nilgherry -Ge-
birge, die nur von Fleisch und Milch lebten , kannten dasSalz nicht . Dagegen haben die Negervölker im InnernAfrikas , die von vegetabilischer Nahrung leben, ein leb¬haftes Bedürfnis nach Salz und treiben häufig vornehm¬lich Salzhandel . Dort sagt man von einem reichenMann : „ Er ißt Salz zur Mahlzeit .

" An der SierraLeone-Küste war die Begierde der Neger nach Salz sogroß , daß die Weiber, Kinder und alles , was ihnen liehwar , weggaben, um das Salz zu erhalten . Andere Neger¬stämme genießen die Asche gewisser Pflanzen , welche sehrnatronhaltig sind . Der ganze Vorgang beruht , wie die„ Mediz . Woche " schreibt, nach v . Bunge auf einem Ge¬gensatz der Kalisalze, die vor allem in den Vegetabilienenthalten sind, zu den für den Menschen wichtigen Na¬tronsalzen .
* « -A

— Aus dem Kladderadatsch . HöfischeKunst . Jeder der Hirsche, die der Kaiser bei seinem letz¬ten Aufenthalt in Rominten erlegt hat , ist gleich nach demAufbruch von dem bekannten Tiermaler Professor Frieseskizziert worden . Diese Förderung der Kunst bei Hofe hateinen Berliner Dichter ermutigt , an das Oberhofmarschall -amt eine Eingabe zu senden, worin auch er seine Dienstefür Rominten zur Verfügung stellt. Der Sänger , der
sich als „ mehrfach preisgekrönter epischen Schnelldichter "
bezeichnet , möchte, wie er sich in gehobener Sprache aus¬drückt , „ den ruhmvollen Tod eines jeden edlen Hirschesin einer Ballade verherrlichen , die in schwungvollem Stil ,aber unter strenger Wahrung der Treue in allen historischenEinzelheiten den denkwürdigen Vorgang dem Gedächtnisder dankbaren Nachwelt überliefert "

. Die Bezahlungwünscht der Dichter nach den Enden geregelt zu sehen , diejedes Geweih zeigt ; für jedes Ende berechnet er eine Mark .Bei ungeraden Geweihen wird das fehlende Ende mitge¬rechnet, Er will sich mit einer Kutscherkammer in einenrder Hofställe begnügen , beansprucht aber Speisung aus der
Hofkllche und erkundigt sich , ob es dort manchmal Gänse¬klein gibt . Eine Antwort des Oberhofmarschalls ist nochnicht eingetroffen . Da aber Rominten für dieses Jahrerledigt ist, hat der hohe Beamte Zeit , sich die Sachegründlich zu überlegen .— Höchst kompliziert . Janos : „ Also ich er¬kläre, es ist ganz unmöglich , sich auszukennen aus die Ar¬tikel in die daitsche Sprache . Also ain Baispiel : Wennich sage „ Der Regent " is doch ganz klar , was ich maine .Der Regent , das ist der König . Wenn ich sage „ DieRegent " wird mit einmal daraus ein Kapellmeister ;wenn ich sage „ Das Regent " muß ich Regenschirmausspannen . Also, ich bitte , was ist das für eine Sprach ! "— In Karlsbad . „ Wissen Sie , im Anfangder Saison ist 's immer sehr voll, in vier Wochen giebtes mehr Platz .

" — „ Reisen denn die meisten schon sofrüh wieder ab ?" — „ Das nicht, aber sie werden dünner . "— Ein Philosoph . Strolch (der ins Gefäng¬nis geführt wird) : „ Da hat mal so ' n Jelehrter behauptet ,det wir Menschen ursprünglich aus eene Zelle herstammen— nn wundert 's mir ooch nich mehr, det wa schließlichimmer wieder rin müssen.
"

— Ausländischer Humor . „ Ich fühle michheute Abend ganz unglücklich . Vergaß meinen Klemmer
mitzubringen . Wer ist jene aufgedonnerte Dame dabeim Klavier ?" — „ Eh ? Das ist meine Frau .

" — „ Ent¬schuldigen Sie . Und wer ist die Vogelscheuche von einemMädel , die da bei ihr steht ?" — „ Das ist meine Toch¬ter .
" — „ Himmel , wie dumm ! Und sagen Sie mir doch,bitte , wer ist jener alberne Mensch, mit den großen Oh¬ren uns hier gegenüber ?" — „ Das ist ja Ihr eigenesBild im Spiegel , Sie Hanswurst !" - Gaspard deChugchug : „ Haben der Herr wegen eines Chauffeurs an -

nonziert ?" — Der alte Griggsby : „ Jawohl , aber Siesind nicht der richtige . Ich hoffe immer , daß der Rupp -
sack sich melden wird , der mich vergangene Woche über¬fahren hat .

" — —Besorgte Mutter : „ Willst Du miretwa sagen. Du habest Herrn Huggins aus freien Stückengestattet. Dir den Arm um die Taille zu legen ?" —
Hübsche Tochter : „ Nein , wirklich nicht, Mama . Ich habenur dem Drucke nachgegeben.

" — — Mama : „ Nun ,Charlie , bewunderst Du nicht mein neues Seidenkleid ?"
— Charlie (mit Begeisterung ) : „ O , ja , Mama ! — Ma¬ma : „ Und denk mal , Charlie , alle diese Seide stammt voneinem armen Wurm .

" — Charlie : „ Meinst Du , Papa ?"

Kandel «nd AokksrvktschafL.
Wiirttembergische Laude »ba« k, Stuttgart . Der Auffichts¬rat hat in seiner Sitzung v»m IS. November 19V5 an Stelle desHerrn Direktor Seitz . der in den Vorstand der Filiale der DresdenerBank in München eintrttt, Herrn Friedrich Reinhart , seitherProkurist der Dresdener Bank in Frankfurt a. Main, zum Vorstands¬mitglied bestellt . Herr Seitz soll der nächsten Generalversammlungzur Wahl in den Auffichtsrat der Württembergischen Landesbauk

vorgeschlagen werden. _
Gtnttgart » 2g. Nov. (Landesproduktendörse .) Wäh -rerd der abgelaufenen Woche war der Verkehr im Getreidegeschästäußerst beschränkt . Der Streik in Rotterdam verhinderte jede» Un¬ternehmen, so daß auch die wenigen Angebote von den Exportländernunberücksichtigt blieben. Preise unverändert. — Es notieren per 100 Kilofrachtfrei Stuttgart, je nach Oualitäi und Lieferzeit r Weizen württb.18 .75 bi» 19 .00 Mk.. Rumänter 20.— bis 20.75 M . Ulk« 19.75bi» 2« so M. SaxonSka 20.— bis 20 .5g M. . Rostoff Azim« 20 .50bi, 2y.7b M,Laplat > 30.00- 20.5g M.. Amerikaner 19,75- 2« 58 M.,Kernen Oberländer 19—18 25 M., Unter! . 19 M Dinkel neu 12.50 M ,Roggen, « itrtt. 18.50 bi» 17.— Mk . . russischer 18 35 bis 18. 50 Mk ,Gerste » ürttemb. 17 .0g bi, 18.80 Mk , Pfälzer 19 M. — »t» IS M.6< Pf ., bayerische IS M . - Ps . bi» 19 M. SO Tauber 18 M 75 Pf .bi» 19 M. 60 Pf ., Elsaß« 18 M. 50 Pf ., » i, 19 Mk.. ungarische18 .75 »r, 20 Mk. 50 Pf ., Moldau 17 .76 bi» 16.25 Mk . Anatolier18 M . 75 Ps . bis 17 M . 50 Pfg ., Hafer, » ürtt. 1b Mk. - Pf .bis IS M SO Pf . dt«, neu - .00- 00. - , M . russischer 18.59 - 17 M.Mai» Laplato 15 .25 M . Mehrpreise pro 10» Kilogramm tnki,Sack : Mehl Nr. 0 : 80.0g bi, 31 .00 M.. Nr 1 , 2» .c8bi,29L9M. . Nr . 2 : LStzg M. di, 27 .V0 Mk.. Nr 8 : 26 .00 M »i, « kVM.. Nr. 4r 22.00 M. »i» ?3§ 0 Snppengrie » 30 .00 bi , 8irr<

M , » leie 9.75 Mk.
Niederstetten » 20 . Nov . (Schwei « emarkt .) Zu Marktewurden gebracht : 130 Stück Sangschweinc ; verkauft wurden sämtliche

zum Preise von 40 bi» 58 Mk. Pr , Paar . Der Absatz ging rasch.



Calw , 21 . Nov . Wie wir schon berichteten , hielt Hr .
llniverfitätsgärtner Schelle aus Tübingen im Namen des

Bezirksvcreins für Geflügelzucht und Vogelschutz einen Vor¬

trag über das Thema „Vogelschutz und seine Bedeutung für
den Obstbau " . Derselbe fand im Gasth . z bad. Hof statt.
Das Calwer Wochenblatt schreibt hierüber folgendes : Der
Vortrag, welcher vergangenen Sonntag stattfand und um
3 Uhr nachmittags begann, warsehr schwach besucht. Dies
war um so mehr bedauerlich , als der lehrreiche Vortrag
und die sich daran anschließende Diskussion des Schönen
und Anregenden so viel bot , daß keiner sein Erscheinen zu
bereuen hatte . Einleitend verbreitete sich der Redner über
den im Jahr 1899 von Frau Kommerzienrat Hähnle in
Stuttgart gegründeten Bund für Vogelschutz, der jetzt 8200
Mitglieder zählt . Die Aufgaben des Bundes , die sich mit
denen des Bezirksvereins für Geflügelzucht und Vogelschutz
bezüglich des Vogelschutzes decken , sind neben Vorträgen
und Verbreitung von Flugschriften, Beschaffung von Futter¬
häuschen, Verleihung von Prämien für Anzeigen von
Vogelfängern , Kampf gegen des Ueberhandnehmen der
Katzen , Sorge für Nistgelegenheiten durch Erstellung von
Necken u . a . m . So hat der Bund z . B . bei Riedlingen
mit einem Kostenaufwand von 1200 Mk . eine künstliche
Vogelhecke erstellt . Des . weiteren warnt der Redner vor
dem Füttern von eingeweichtem und neugebackenem Brot,
empfiehlt dagegen für die hungernden Vögel geröstete Kar¬

toffeln , gedörrtes Brot und Speckschwarten , aber in kleinen
Stücken, da die Vögel an den größeren Stücken sich die
Federn beschmutzen, am Fliegen gehindert sind und dem
Raubzeug zum Opfer fallen . Und wir sind es den Vögeln
schuldig) daß wir für sie sorgen , denn wir sind guf ihre

Mithilfe , im Kampfe gegen das besonders unsere Obstbäume
bedrohende Ungeziefer angewiesen . Gegen den Frostnacht¬
spanner z . B , dessen Weibchen im November am Stamm
hinaufläuft , um seine Eier abzulegen , können wir uns wohl
durch Klebegürtel schützen , aber gegen die den Baum direkt
befliegenden

'
Schädlinge hilft der Leimgürtel nichts , da

müssen die Vögel eii greifen , und uns fällt die Aufgabe zu ,
die Bekämpfer all des Ungeziefers nach Möglichkeit zu
schützen . — Nachdem der Vorstand des Vereins , Hr . Lehrer
Fischer , dem Redner im Namen der Anwesenden gedankt
hatte, entspann sich eine lebhafte Debatte , bei der allerlei
wichtige Fragen aus dem Gebiete der Obstbaumzucht und
des Vogelschutzes gestellt und von dem Redner in sehr be-
friedigender Weise beantwortet wurden . Nur zu bald
mußte wegen Abreise desselben die belehrende Unterhaltung
abgebrochen werden.

Historische Gedenktage . 22 . Nov
1767 . Andreas Hofer geboren.
1870 . (22 . - 24 . Nov .) Thionville (Diedenhofen) wird

unter den Deutschen unter General von Kameko
bombardiert .

1894 . Chinesisch- japanischer Krieg : Die japanische Flotte
erobert den Kriegshafen von Port Arthur.

1900 . Der Komponist Arthur Sullivan in London gest .

Letzte Nachrichten.
Berlin , 21 . Nov . Aus Detmold meldet die Nat . -Ztg .:

Einer bisher hofamtlich noch nicht bestätigten Blätternach¬
richt zufolge soll Kaiser Wilhelm zum Besuch des Fürsten
Leopold zu Lippe Mitte Januar kommenden Jahres in
Detmold erwartet werden.

München , 21 . Nov . In Neumarkt a . R . betrat der
Hausmeister eines Gasthofs mit offenem Licht die in einem
Nebengebäude untergebrachte Acetylengasanlage . Es ent¬
stand eine starke Explosion ; der Hausmeister wurde weit
fortgeschleudert und getötet, das Gebäude zerstört und die
Fenster in der Nachbarschaft zertrümmert .

München , 21 . Nov . König Alfons von Spanien, ein
eifriger Förderer des Automobilsports , ist zum Ehrenmit¬
glied des bayerischen Automobilklubs ernannt worden.

St Petersburg , 21 . Nov . Graf Witte hat den
Beschluß gefaßt, die Grenzen des jüdischen Ansiedlungs¬
rayons aufzuheben . Den Juden soll künftig der Aufent¬
halt überall, mit Ausnahme der beiden Residenzen ge-
stattet werden.

Druck und Verlag der Bernh . Hofmann 'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E- Reinhardt daselbst .

KlumMMei! kfgiedlgkeit.
»R » , Le/tt/s/iven E e,Lts/i §s/isko ?/so

ss//ie? Ss<omM//e/>ks/<wssen
» 7-es ckmMt.ck -TAo/mske/cck-

L erben !
Für kommende Saison wird von einem Geschäft der Lebens¬

mittelbranche ein Laden, möglichst in der Hauptstraße , resp . Nähe
des Kurplatzes , zu mieten gesucht .

Gefl . Offerten mit Preisangabe unter Chiffre Al . 8 . 87, kuupt -

po .-itl .'iLrvvixt 81n1tLmr1 erbeten .

von Vlousen .in Bamnwollflanell
und Cheviot

ein Posten früher 6 Mk. , jetzt 3 .50 Mk.
ein Posten früher 8 —0 Mk . , jetzt 4 .50 —5 Mk.
ein Posten früher 10 —15 Mk. , jetzt 7—0 Mk.

Kustcrn Kuch
Hauptstraße 1V6 .

6 ri16 null Koncliloioi
Iüiiä6ilj>6i'S6r, lWiekmi

neben Hotel <le knssie.
sllestss Ceeobäkt am Illate.s .

Mene 'Weins imä I/Msrs , stc .
Krögis H.UL -WLL1 in Z.siZS§88cLsrlksu

OdokolLäs . DsL8srl8 , Lvr. '
boriL, LLckTvsrk.

Lostollungsv prompt bier unä ausvsrts .

Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

l- l> . Hm
44 l

Betten u . s.w.
Es sollte daher Niemand versäumen, vor Einkauf von

Aussteuer -Möbel '
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren.

Eigene Polsterei und Schreinerei.
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K

K
S

K
K
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Wildbad .

von

SpielwureN )
"Ufeifen - u . Leder -

wcrren lmme Spuzierstocken
zu jedem annehmbaren Preis wegen Geschäftsaufgabe.

I . F . Gutdub .

R

Möbel - und Aussteuergeschäft
> Waisenhausplatz 8 .

Selbstgemachte Z

empfiehlt Chr . Batt .^
Frisches

empfiehlt fortwährend
Karl Tnbach.

Mein

(klein, schwarz, braun karriert)
auf den Namen Sepp gehend , hat
sich am Sonntag hier verlaufen .

Abzugeben gegen Belohnung bei
Albert Boger

Zigarrenfabrik , Calmbach .

Vor Ankauf wird gewarnt .

anserlesi Spezialmischung für
Kanarienvögel . Paket 3 <l Pf .
Nur dei .4nt «>n kleinen . (8

I

chweiueschmalz
garantiert rein

C . Aberle sen.
Inh » E . Blumenthal

la, . I -rücHten -
Schnihbr 'ot

ist wieder zu haben bei
Bäcker Bechtle .

Empfehle meine vorzüglichen

(über die Straße) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Pfg . an .

Ir Lr88ltzr
Weinhandlung .

(feinst , doppelt kohlensaur. Natron)
für die Küche und zum medizinischen
Gebrauch, empfiehlt

C . W . Bott .

bester Qualität, von 47 Mk . an,
gebrauchte von Mk . 15 an gegen
bare und Teilzahlungen hält stets
am Lager

Heinrich Bott .

In.
emvsteblt C . W . Bott .

xionriLllx
Mcotin -Hnu )

empfiehlt C . W . Bott .

LrüKvr L VoM
üieiilM kcdlvWlMZ ? ? k073ll6inl 8cklo88l,tzrz 7.

- Sämtliche

Aerr-rsrisTr r
'
/r Ha/ne/r- u^rck

Macke ^ 67r -K ?/r/ §Lir'
s7r

sind vorrätig und gehen fortwährend ein.

Wir bitten um gütigen Besuch und sichern wir stets
beste und billigste Bedienung zu.

«>U»>WWWW>W>WW»NS » W»WMU >>>»»WWWWWWWWW>WW>>WWW

I Ootl 'ontlü lloi' Dank
« dem Herrn Franz Wilhelm , Apotheker , k. u. k. Hof -
« lieferant in Neunkirchen, Niederösterreich , Erfinder des
8 antirhenmatischen und antiarthritischen Blntreinigungs -

Tees . Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus .
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, so ist es deshalb,

weil ich ich es zuerst als Pflicht ansehe , dem Herrn Wilhelm ,
Apotheker in Neunkirchen meinen innigsten Dank auszusprschen
für die Dienste, die mir dessen Blutreinigungstee in meinem
rheumatischen Leiden leistete , und sodann, um auch andere, die
diesem gräßlichen Nebel anheimfallen, auf diesen trefflichen Tee
aufmerksam zu machen . Ich bin nicht imstande, die marternden
Schmerzen, die ich durch volle 3 Jahre bei jeder Witterungs¬
änderung in meinen Gliedern litt, zu schildern und von denen
mich weder Heilmittel noch der Gebrauch der Schwefelbäder in
Baden bei Wien befreien konnten . Schlaflos wälzte ich mich
Nächte durch im Bette herum, mein Appetit schmälerte sich zu-
sehends, mein Aussehen trübte sich und meine ganze Körperkraft
nahm ab . Nach 4 Wochen langem Gebrauch obengenannten Tees
wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und bin
es noch jetzt, nachdem ich schon seit 6 Wochen keinen Tee mehr
trinke, auch mein ganzer körperlicher Zustand hat sich gebessert .
Ich bin fest überzeugt, daß Jeder , der in ähnlichen Leiden seine
Zuflucht zu diesem Tee nehmen , auch den Erfinder dessen, Herrn
Franz Wilhelm , so wie ich, segnen wird .

In vorzüglicher Hochachtung
Gräfin Butschin -Strettfeld

Oberstleutnants -Gattin.

Preis : '/i Paket 2 Mk ., '/- Paket L Mk .

WM" Wo nicht erhältlich , direkter Versand .

Bestandteile : Innere Nußrinde 56, Wallnußschale 56,
Ulwenrinde 75, Franz. Orangenblätter 60 , Eryngiiblätter 35,
Scabiosenblätter 56, Lemusblätter 75, Bimmstein 1 .50, rotes
Sandelholz 75 , Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3 .50, kaäio
0sriopb )4I . 3 .50, Chinarinde 3 .50, Eryngiiwurzel 57, Fenchel '
wurzel (Samen) 75 , Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholz¬
wurzel 75 , Saffaparillwurzel 35, Fenchel , röm, 3 .50, weiß, Senf
3 . 50, Nachlschattenstengel 75.

Die Bestandteile sind nach einem eigenen Verfahren ge¬
schnitten und getrocknet , wodurch der Heilwert speziell erhöht ist .
Nicht zu verwechseln mit gewöhnlicher Handelsware .

sind vorrätig in der Bernh . Hofmann 'schen Buchdruckerei .
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